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(57)  Die Erfindung betrifft ein Schnapperschloss (8),
insbesondere zur Verwendung als Zusatzverriegelung
im oberen Bereich einer ein mit dem Schnapperschloss
(8) gekoppeltes Hauptschloss (4) aufweisenden Tur (1),
eines Tors oder eines Fensters, mit einem in einer Fal-
lenfihrung (11) geflihrten Fallenkopf (12), wobei der Fal-
lenkopf (12) im Verriegelungszustand in eine Offnung
(35) eines rahmenseitigen SchlieRblechs (10) eintaucht.
Erfindungsgemalf ist vorgesehen, dass am Fallenkopf
(12) ein Uber die Fallenkopfspitze (17) Gberstehender, in
Ausfahrrichtung federbelasteter Wippenhebel (18)
schwenkbar gelagert ist und dass mit dem Wippenhebel
(18) eine Sperreinrichtung gekoppelt ist, die die Ausfahr-
bewegung des Wippenhebels (18) in Ausfahrrichtung auf
einen ersten vorgegebenen Ausfahrhub begrenzt und
die Ausfahrbewegung des Wippenhebels (18) bis in den
Verriegelungszustand uber den ersten Ausfahrhub hin-
aus bis in einen zweiten Ausfahrhub erméglicht.

Schnépperschloss, insbesondere als Zusatzverriegelung einer Tiir, eines Tors oder eines
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schnépperschloss, insbesondere zur Verwendung als Zusatzverriegelung im oberen
Bereich einer ein mit dem Schnapperschloss gekoppeltes Hauptschloss aufweisenden Tur, eines Tors oder eines Fens-
ters, mit einem in einer Fallenfiihrung gefiihrten Fallenkopf, wobei der Fallenkopf im Verriegelungszustand in eine
Offnung eines rahmenseitigen SchlieRblechs eintaucht.

[0002] Schnapperschldsser der vorgenannten Art sind bereits aus der Praxis bekannt. Grundséatzlich werden Schnép-
perschldsser beispielsweise bei hohen Tiiren im oberen Tirbereich eingesetzt, um diese zuséatzlich zu sichern. Dies
erfolgt, da thermische Unterschiede zwischen der Auf3en- und Innenseite des Tirblattes dieses stark deformieren lassen.
Hierdurch kénnen sich Undichtigkeiten ergeben, die im Brand- oder Rauchfall nicht erwilinscht sind. Bei den derzeit
bekannten Schnapperschldssern ist es so, dass der Fallenkopf aus dem Stulp entweder um 12 mm oder um 20 mm
vorsteht. Der Vorstand von 12 mm ergibt sich aus Brandschutzanforderungen, wahrend der Vorstand von 20 mm aus
der hdchsten Sicherheitsklasse gemafl DIN 12209 abgeleitet wird.

[0003] Die bekannten Schnapperschldsser werden Uber die Fallenkinematik des Hauptschlosses der Tiir angetrieben.
Dies bedeutet, dass bei einem Fallenvorstand der Falle des Hauptschlosses von 12 mm in der Regel nur ein Hub von
12 mm an der Zusatzverriegelung des Schndpperschlosses mdglich ist. Grundsatzlich ist es zwar moglich, iber eine
Ubersetzungshebelkonstruktion eine Anderung zu erreichen. Allerdings hétte eine Veranderung des Ubersetzungsver-
haltnisses einen signifikanten Kraftanstieg bei der Betatigung des Hauptschlosses zur Folge, was nicht erwiinscht ist.
Letztlich ist die hdchste Sicherheitsklasse gemaR DIN 12209 ohne Verédnderung des Ubersetzungsverhéltnisses nur
moglich, wenn der Fallenriegel des Hauptschlosses 20 mm aus dem Stulp vorsteht, so dass sich bei Betatigung der
Schlosskinematik des Hauptschlosses ein Zusatzverriegelungshub fir das Schnapperschloss von ebenfalls 20 mm
ergibt.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es nun, ein Schnapperschloss zur Verfiigung zu stellen, das einen
groRen Verriegelungshub, insbesondere einen grélReren Verriegelungshub als der Verriegelungshub des Hauptschlos-
ses zulsst.

[0005] Die vorgenannte Aufgabe ist bei einem Schndpperschloss der eingangs genannten Art erfindungsgemaf im
Wesentlichen dadurch gelést, dass am Fallenkopf ein Uber die Fallenkopfspitze Uberstehender, in Ausfahrrichtung
federbelasteter Wippenhebel schwenkbar gelagert ist und dass dem Wippenhebel eine Sperreinrichtung zugeordnet
ist, die die Ausfahrbewegung des Wippenhebels in Ausfahrrichtung auf einen vorgegebenen ersten Ausfahrhub begrenzt
und die Ausfahrbewegung des Wippenhebels bis in den Verriegelungszustand Uber den ersten Ausfallhub hinaus bis
in einen zweiten Ausfahrhub ermdglicht.

[0006] Die Erfindung setzt als konstruktive Mittel zum einen einen schwenkbar gelagerten, in Ausfahrrichtung feder-
belasteten Wippenhebel ein, mit dem eine Sperreinrichtung gekoppelt ist, die zwei Zustande ermdglicht, namlich einen
kirzeren, ersten Ausfahrhub und einen langeren, zweiten Ausfahrhub. Durch die erfindungsgemaRe Ausgestaltung ist
es ohne weiteres mdglich, bei einem 12 mm Hub des Hauptschlosses einen 20 mm Hub am Schnapperschloss zu
erreichen. Dabei versteht es sich, dass selbstverstandlich auch andere Verhaltnisses des Hubes am Hauptschloss und
am Schnapperschloss mdglich sind. Entscheidend ist lediglich, dass der Hub am Schnapperschloss grofRer ist als der
korrespondierende Hub am Hauptschloss, und zwar, ohne dass eine Ubersetzungshebelkonstruktion zum Einsatz
kommt.

[0007] Hinzuweisen ist darauf, dass die vorliegende Erfindung nur besonders bevorzugt zur Verwendung als Zusatz-
verriegelung im oberen Bereich einer Tir vorgesehen ist. In gleicher Weise lasst sich die vorliegende Erfindung auch
im oberen Bereich eines Tors oder eines Fensters einsetzen. Dariiber hinaus kann die vorliegende Erfindung nicht nur
als Zusatzverriegelung einer Tir, eines Tors oder eines Fensters dienen, also in Verbindung mit einem gekoppelten
Hauptschloss, sondern auch als eigenstandige horizontale Verriegelung bei einer Tir, einem Tor oder einem Fenster,
ohne dass eine Kopplung mit einem Hauptschloss oder iberhaupt ein Hauptschloss vorliegt. So ist beispielsweise der
Einsatz des erfindungsgemafen Schnapperschlosses als horizontale Verriegelung eines Garagentores ohne Weiteres
moglich.

[0008] Wenn nachfolgend auf den bevorzugten Einsatzbereich der vorliegenden Erfindung, ndmlich als Zusatzverrie-
gelung im oberen Bereich einer Tir abgestellt wird, versteht es sich, dass hiermit in gleicherweise die Verwendung fir
ein Tor oder ein Fenster moglich ist.

[0009] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung weist die Sperreinrichtung wenigstens ein
mit dem Wippenhebel gelenkig verbundenes Sperrstiick auf. Bei der bevorzugten Ausgestaltung sind letztlich zwei
Sperrstlicke vorgesehen, zwischen denen der Wippenhebel angeordnet ist. Hierdurch wird eine sichere Funktion der
Sperreinrichtung erreicht.

[0010] Die Kopplung des Sperrstiicks mit dem Wippenhebel ist bevorzugt derart, dass eine Schwenkbewegung des
Wippenhebels in eine Linearbewegung des Sperrstlicks umgesetzt wird, wobei die Linearbewegung bevorzugt senkrecht
zur Ausfahrrichtung ist. Dabei ist es dann bevorzugt so, dass der Wippenhebel zwischen einer ersten und einer zweiten
Wippenstellung in der Offnung des Stulps der zugeordneten Fallenfiihrung schwenkbar ist. In der ersten Wippenstellung
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befindet sich das Sperrstick vollstdndig innerhalb der Fiihrungshilse der Fallenfiihrung. In der zweiten Wippenstellung
ragt das Sperrstiick zumindest bereichsweise aus der Fiihrungshiilse seitlich heraus. Durch das seitliche Herausstehen
des Sperrstiicks aus der Fiihrungshtilse kann das Sperrstiick dann eine Sperrfunktion erfiillen, wahrend es in der anderen
Stellung, wenn es sich innerhalb der Fallenfiihrung befindet, die Bewegung des Fallenkopfes in Ausfahrrichtung freigibt.
[0011] Bei einer besonders bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung weist das Sperrstlick einen Anschlag auf,
der in der zweiten Wippenstellung seitlich aus der Fiihrungshiilse heraussteht und zur Anlage an der Unterseite des
Stulps der Fallenfiihrung vorgesehen ist. Durch diese Konstruktion ergibt sich ein Zusammenwirken des Anschlags mit
dem Stulp, um die Ausfahrbewegung auf den ersten Ausfahrhub zu begrenzen.

[0012] Damitder Fallenkopfin derzweiten Wippenstellung gegentiber der Fallenfiihrung entgegen der Ausfahrrichtung
bewegt werden kann, ist in der Fiihrungshilse der Fallenfiihrung ein langs laufender Schlitz fir den Anschlag im seitlich
abstehenden Zustand vorgesehen. Dieser Schlitz ermoglicht es, dass der Fallenkopf mit dem seitlich abstehenden
Anschlag des Sperrstlickes relativ zur Fallenfiihrung entlang des Schlitzes verschoben werden kann.

[0013] Bei einer bevorzugten Ausfilhrungsform der Erfindung ist im Ubrigen vorgesehen, dass der Anschlag des
Sperrstiicks in der ersten Wippenstellung an der Randkante der Stulpéffnung anschlégt, wenn im Ubrigen der zweite
Ausfahrhub erreicht ist. Hierdurch ergibt sich eine Fixierung des Sperrstiicks, so dass sich dieses nicht in linearer
Richtung bewegen kann. Da das Sperrstiick mit dem Wippenhebel gekoppelt ist, hat dies weiterhin zur Folge, dass der
Wippenhebel in der ersten Wippenstellung blockiert ist. Hierdurch kann eine sichere Anlage des Wippenhebels am
SchlieBblech bei gleichzeitigem tiefen Eintauchen des Wippenhebels in das SchlieBblech gewahrleistet werden.
[0014] Die Federbelastung des Wippenhebels wird bevorzugt dadurch erreicht, dass der Fallenkopf mit einem Ver-
bindungsstiick, das zur mittelbaren oder unmittelbaren Verbindung mit einer Treibstange vorgesehen ist, verbunden ist.
Dabei befindet sich zwischen dem Verbindungsstiick und dem Fallenkopf wenigstens ein Federelement, so dass der
Fallenkopf relativ zum Verbindungsstiick in Ausfahrrichtung bewegbar ist. Damit ergibt sich fir den Wippenhebel eine
indirekte Federbelastung. Grundsétzlich ware es auch mdéglich, den Wippenhebel selbst unmittelbar iber ein Federe-
lement zu beaufschlagen.

[0015] Um eine sichere Lagerung des Wippenhebels zu erhalten, weist der Fallenkopf einen insbesondere mittigen
Einschnitt fir den Wippenhebel auf. Bevorzugt schliel3t sich dabei an den mittigen Einschnitt in dem Fallenkopf eine
Aufnahme flr das oder die Sperrstiicke an, die bevorzugt neben dem Wippenhebel in der Aufnahme angeordnet sind.
[0016] Der Wippenhebel selbst hat bevorzugt eine Tropfenform mit einem im Einschnitt angelenkten kreisbogenab-
schnittsférmigen Bereich, der aufgrund seiner Kreisbogenabschnittsform ein Schwenken gewabhrleistet, und einen tber
die Fallenkopfspitze tGiberstehenden, spitz zulaufenden Bereich, der letztlich im Verriegelungszustand in das SchlieRblech
eintaucht.

[0017] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungsmdglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung von Ausfiihrungsbeispielen anhand der Zeichnung und der Zeichnung selbst. Dabei bilden
alle beschriebenen und/oder bildlich dargestellten Merkmale fir sich oder in beliebiger Kombination den Gegenstand
der vorliegenden Erfindung, unabhéangig von ihrer Zusammenfassung in den Anspriichen oder deren Riickbeziehung.
[0018] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Tur mit einem Hauptschloss und einem Schnapperschloss,

Fig. 2 eine perspektivische Explosionsdarstellung des erfindungsgemafien Schnapperschlosses,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung des Schnapperschlosses, das in ein SchlieRblech eingreift,

Fig. 4 eine Darstellung des Schnéapperschlosses in Verriegelungsstellung,

Fig. 5 eine Schnittansicht des Schnapperschlosses aus Fig. 4 entlang der Schnittlinie IV-1V aus Fig. 4,

Fig. 6 eine Ansicht des Schnapperschlosses mit sich aus der Verriegelungsstellung zuriickbewegendem Fallenkopf,
Fig. 7 eine Schnittansicht des Schnapperschlosses aus Fig. 6 entlang der Schnittlinie VII-VII aus Fig.6,

Fig. 8 eine Ansichtdes Schnépperschlosses, wobei der Wippenhebel unter Einfluss des Schlielbleches in die zweite
Wippenstellung bewegt worden ist,

Fig. 9 eine Schnittansicht des Schnapperschlosses aus Fig. 8 entlang der Schnittlinie IX-1X aus Fig. 8,

Fig. 10  eine Ansicht des Schnapperschlosses beim Verlassen des Schlielblechs,
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Fig. 11 eine Ansicht des Schnapperschlosses aus Fig. 10 entlang der Schnittlinie XI-XI aus Fig. 10,
Fig. 12  eine Ansicht des Schnappperschlosses, bei dem der Wippenhebel auler Eingriff mit dem Schlie3blech ist,
Fig. 13  eine Ansicht des Schnapperschlosses aus Fig. 12 entlang der Schnittlinie XIlI-XIIl aus Fig. 12,

Fig. 14  eine Ansicht des Schnapperschlosses beim Schlieen der Tir, wobei der Fallenkopf mit dem SchlieRblech
in Kontakt kommt,

Fig. 15 eine Ansicht des Schnapperschlosses aus Fig. 14 entlang der Schnittlinie XV-XV aus Fig. 14,

Fig. 16  eine Ansicht des Schnapperschlosses beim SchlieRen der Tir, wobei der Wippenhebel vom SchlieBblech in
die erste Wippenstellung gestellt worden ist,

Fig. 17  eine Ansicht des Schnapperschlosses aus Fig. 16 entlang der Schnittlinie XVII-XVII aus Fig. 16,

Fig. 18  eine Ansichtdes Schnapperschlosses mitin das SchlieRblech eingreifendem Fallenkopf in der Verriegelungs-
stellung und

Fig. 19  eine Schnittansicht des Schnapperschlosses aus Fig. 18 entlang der Schnittlinie XVIV-XVIV aus Fig. 18.

[0019] In Fig. 1 ist eine Tir 1 dargestellt, die an ihrer einen Seite Uber zwei Scharniere 2, 3 angeschlagen ist und an
ihrer anderen Seite ein Hauptschloss 4 aufweist. Dem Hauptschloss 4 ist ein Driicker 5 zugeordnet, um eine Falle 6
des Hauptschlosses 4 zu betatigen. Mit dem Hauptschloss 4 ist Uber eine Treibstange 7 ein Schnépperschloss 8 ge-
koppelt, das als Zusatzverriegelung im oberen Tirbereich der Tir 1 vorgesehen ist.

[0020] Ausdricklich darf an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass im vorliegenden Fall nur der Einsatz des Schnap-
perschlosses 8 im oberen Turbereich einer Tir 1 beschrieben ist. Hierbei handelt es sich um eine bevorzugte Ausfiih-
rungsform. Allerdings kann das erfindungsgemaRe Schnapperschloss in gleicher Weise im oberen Bereich von Toren
oder Fenstern eingesetzt werden. Insofern sind die vor- und nachstehenden Ausfiihrungen in gleicherweise auch in
Bezug auf Tore und Fenster zu verstehen.

[0021] IndenFig.2und 3 istdas miteinemim Rahmen 9 der Tir 1 vorgesehenen SchlieRblech 10 zusammenwirkende
Schnéapperschloss 8 dargestellt. Das Schndpperschloss 8 weist einen in einer Fallenfiihrung 11 geflihrten Fallenkopf
12 auf.

[0022] Die Fallenfihrung 11 weist einen im Einbauzustand parallel zum SchlieBblech 10 verlaufenden Stulp 13 mit
endseitigen Befestigungsoffnungen 14, 15 und einer mittigen Fallendffnung 16 auf. Nach unten hin schliel3t sich an den
Stulp 13 eine Fallenhiilse 16a an, innerhalb der der Fallenkopf 12 gefiihrt ist. Die Fallen-hiilse 16a weist auf gegeni-
berliegenden Seiten jeweils ein Langloch 16b auf. Der Fallenkopf 12 weist eine Fallenkopfspitze 17 auf, an der ein
Wippenhebel 18 gelagert ist. Der Wippenhebel 18 befindet sich in einem Einschnitt 19 der Fallenkopfspitze 17. Der
Einschnitt 19 miindet nach unten hin in eine Aufnahme 20, in der zwei Sperrstiicke 21, 22 einer Sperreinrichtung
vorgesehen, die mit dem Wippenhebel 18 gekoppelt sind. Die Lagerung des Wippenhebels 18 an der Fallenkopfspitze
17 erfolgt Uber einen Dorn, insbesondere einen Randeldorn 23. Hierzu sind entsprechende (")ffnungen 24, 25 am Wip-
penhebel 18 sowie an der Fallenkopfspitze 17 vorgesehen. Die Sperrstiicke 21, 22 sind tber einen Dorn, insbesondere
einen Randeldorn 26 mit dem Wippenhebel 18 verbunden, wobei eine entsprechende Langlochéffnung 27 an der Fal-
lenkopfspitze 17 vorgesehen ist.

[0023] An den Fallenkopf 12 schlie3t sich ein Verbindungsstlick 28 an. Zwischen dem Verbindungsstiick 28 und dem
Fallenkopf 12 befindet sich ein Federelement 29, insbesondere in Form einer Schraubenfeder. Die Schraubenfeder ist
in einer Sacklochbohrung 30 des Fallenkopfes 12 aufgenommen, in die auch das Verbindungsstiick 28 eintaucht. Der
AuBendurchmesser des Verbindungsstiickes 28 ist damit kleiner als der Innendurchmesser der Sacklochbohrung 30.
Zur Verbindung des Verbindungsstiickes 28 mit dem Fallenkopf 12 dient ein Stift, insbesondere ein Spannstift 31, der
durch korrespondierende Langldécher 32 des Fallenkopfes und eine entsprechende Bohrung 33 des Verbindungsstlickes
28 gefiihrt ist. Damit ist der Fallenkopf 12 gegenliber dem Verbindungsstiick 28 in und entgegen der Federkraftwirkung
des Federelementes 29 entlang des Langlochs 32 relativ bewegbar. Nach unten hin schlief3t sich an das Verbindungs-
stlick 28 eine Klemmbuchse 34 an, die zur Aufnahme einer Treibstange 7 dient. Es versteht sich, dass die Treibstange
7 auch unmittelbar mit dem Verbindungsstiick 28 verbunden sein kann.

[0024] Nachfolgend wird auf die Funktionsweise des erfindungsgemaflien Schnapperschlosses 8 anhand der Fig. 4
bis 19 eingegangen. Dabei darf darauf hingewiesen werden, dass in den vorgenannten Figuren letztlich eine Einbausi-
tuation dargestellt ist, wobei auf die Darstellung des Tirrahmens und der Tir verzichtet worden ist.

[0025] Inden Fig. 4 und 5 befindet sich das Schnapperschloss 8 in der Verriegelungsstellung. Der zweite Ausfahrhub
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ist erreicht. Der Wippenhebel 18 befindet sich in der ersten Wippenstellung und greift maximal in die SchlieRblechéffnung
35 ein. Im dargestellten Ausfihrungsbeispiel ist der Fallenkopf 12 mit dem Wippenhebel 18 um 20 mm ausgefahren.
Die Tur 1 ist geschlossen und Uber das Hauptschloss 4 verriegelt. Die beiden neben dem Wippenhebel 18 angeordneten
Sperrsticke 21, 20 liegen an der Randkante 36 der Fallenéffnung 16 des Stulps 13 an. Dies fiihrt zu einer Sperrung
des Wippenhebels 18 in der ersten Wippenstellung. In dieser Stellung stellt der Wippenhebel damit ein fixiertes Bauteil
und damit eine starre Verlangerung der Fallenkopfspitze dar. Im Ubrigen verdeutlicht die Fig. 5, dass der Fallenkopf 12
maximal gegeniiber dem Verbindungsstiick 28 ausgefahren ist. Der Dorn 31 befindet sich am unteren Ende des Lang-
lochs 32.

[0026] In den Fig. 6 und 7 setzt der Offnungsvorgang der Tiir 1 und damit auch des Schnépperschlosses 8 ein. Uber
die Treibstange 7 wird der Fallenkopf 12 nach unten, d.h. in Pfeilrichtung A bewegt. Der Wippenhebel 18 wird dabei
etwas aus dem SchlieBblech herausgezogen, wobei er zunachst noch in der ersten Wippenstellung verbleibt. Die Be-
wegung in Pfeilrichtung A fuhrt dazu, dass die Sperrstiicke 21, 22 auRer Eingriff mit der Randkante 36 der Fallen6ffnung
16 des Stulps 13 kommen. Hierbei wird die Sperre des Wippenhebels 18 deaktiviert. Beim dargestellten Ausfihrungs-
beispiel erfolgt die Deaktivierung der Wippensperre nach einem Abwartshub in Pfeilrichtung A von 4 mm.

[0027] Die Fig. 8 und 9 zeigen eine Stellung, in der der Fallenkopf 12 noch weiter in Pfeilrichtung A bewegt worden
ist. Dabei erfolgt die Bewegung relativ zum SchlieBblech 10 und zur Fallenfiihrung 11. Der Wippenhebel 18 ist noch
weiter in die Fallenfilhrung 11 hineingezogen, ragt aber noch immer in die Offnung 35 des SchlieRblechs 10 hinein. Bei
dem in den Fig. 8 und 9 dargestellten Zustand ist der vom Hauptschloss 4 vorgegebene Endhub, der beispielsweise 12
mm betragt, erreicht. Es beginnt der Offnungsvorgang der Tiir 1. Dies ergibt sich insbesondere aus Fig. 9 durch die
versetzte Darstellung des Schlie3blechs 10 und des Stulps 13. Da die Tur 1 relativ zum Rahmen bewegt wird, wird der
Wippenhebel 18 vom SchlieBblech 10 in die zweite Wippenstellung gedriickt, die in den Fig. 8 und 9 dargestellt ist. Die
Schwenkbewegung des Wippenhebels - in Fig. 9 entgegen dem Uhrzeigersinn - flihrt zu einer Linearbewegung der
Sperrsticke 21, 22. Die Umsetzung der Schwenkbewegung in eine Linearbewegung ist mdglich, da die Lagerung des
Wippenhebels 18 versetzt zur Lagerung der Sperrstlicke 21, 22 ist. Durch die Linearbewegung der Sperrstiicke 21, 22
in Pfeilrichtung B, die senkrecht zur Pfeilrichtung A ist, werden die Sperrstiicke 21, 22 seitlich nach auf3en bewegt und
ragen jeweils mit einem Anschlag 37 aus dem Innenbereich der Fiihrungshiilse 16a heraus. In dem seitlich abstehendem
Zustand ragen die Anschlage 37 in eines der Langldcher 16b hinein.

[0028] In den Fig. 10 und 11 ist ein Zustand dargestellt, bei dem die Tir 1 gegentiber dem Rahmen 9 noch weiter
aufgeschwenkt worden ist und der Fallenkopf 12 durch das SchlieRblech 10 noch weiter in die Fallenfihrung 11 in
Pfeilrichtung A bewegt worden ist. Das Hineindriicken des Fallenkopfes 12 durch den Kontakt des Wippenhebels 18
mit dem SchlieRblech 10 fihrt zu einer Relativbewegung des Fallenkopfes 12 gegeniiber dem Verbindungsstiick 28
gegen die Federkraft des Federelements 29. Der Dorn 31 bewegt sich innerhalb des Langlochs 32 nach oben. Da sich
der Wippenhebel 18 in der zweiten Wippenstellung befindet, sind die Sperrstiicke 21 ausgefahren und die Anschlage
37 ragen in das Langloch 16b.

[0029] Die Fig. 12 und 13 zeigen einen Zustand, bei dem der Fallenkopf 12 aul3er Eingriff mit dem SchlieRblech 10
ist. Die Tur 1 ist damit im Bereich des Schnapperschlosses 8 aus dem Rahmenbereich geschwenkt worden. Sobald der
sich in der zweiten Wippenstellung befindende Wippenhebel 18 auler Eingriff mit dem Schlielblech ist, wird der Fal-
lenkopf 12 aufgrund der Federkraft des Federelements 29 in Pfeilrichtung C und damit in entgegengesetzter Richtung
zur Pfeilrichtung A, die der Ausfahrrichtung entspricht, nach oben getrieben, bis die Anschlage 37 an der Unterseite 38
des Stulps 13 anschlagen. Es ergibt sich damit eine Begrenzung der Aufwartsbewegung auf den ersten Auffahrhub.
[0030] Die Fig. 14 und 15 zeigen einen Zustand beim SchlieRen der Tir 1, wobei das SchlieBblech 10 mit der Fallen-
kopfspitze 17 in Kontakt kommt. Die Fallenkopfspitze weist hierzu eine Auflaufschrédge 39 auf, die in der Stellung des
ersten Ausfahrhubes unterhalb der Unterseite 40 des SchlieRblechs 10 liegt. Der Wippenhebel 18 befindet sich wahrend
dieses Zeitpunkts noch in der zweiten Wippenstellung. Dabei wird der Fallenkopf 12 iber die am Stulp 13 anschlagenden
Sperrstiicke 21, 22 in der Stellung des ersten Ausfahrhubes gehalten. Wahrend dieses Zustandes und im Ubrigen auch
wahrend der anderen Zustande betragt der Abstand des SchlieBblechs 10 zum Stulp 13 bei den dargestellten Ausfiih-
rungsbeispielen 4 mm.

[0031] Die Fig. 16 und 17 zeigen einen Zustand, bei dem die Tir 1 gegeniber dem Rahmen 9 etwas weiter in
SchlieBstellung bewegt worden ist. Die Auflaufschrage 39 der Fallenkopfspitze 17 hat ihre Bewegung entlang des
SchlieRblechs 10 fortgesetzt, wobei der Wippenhebel 18 dabei von der zweiten Wippenstellung in die erste Wippenstel-
lung verschoben worden ist. Diese Verschiebung des Wippenhebels 18 von der zweiten in die erste Wippenstellung hat
zu einer Linearbewegung der Sperrstiicke 21, 22 in Pfeilrichtung D gefiihrt, so dass die Anschlage 37 sich innerhalb
der Fihrungshilse 16a befinden.

[0032] Damit der Wippenhebel 18 die Schwenkbewegung einerseits und das Zusammenwirken mit dem SchlieRblech
10 andererseits durchfiihren kann, weist der Wippenhebel 18 eine Tropfenform auf. Der kreisbogenabschnittsformige
Bereich des Wippenhebels 18 befindet sich dabei im Einschnitt 19 und ist dort gelenkig gelagert, wahrend der spitz
zulaufende Bereich tiber die Fallenkopfspitze 17 libersteht. Die Tropfenform ist dabei derart, dass sich die Auflaufschrage
39 der Fallenkopfspitze 17 am spitz zulaufenden Bereich des Wippenhebels 18 fortsetzt.
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[0033] ZurKlarstellung sei darauf hingewiesen, dass bei dem in den Fig. 16 und 17 dargestellten Zustand der Driicker
des Hauptschlosses 4 herabgedriickt ist, das Schnapperschloss 8 also in Pfeilrichtung A bewegt worden ist. Wird der
Driicker 5 nicht bewegt, ergibt sich, was die Lage und Anordnung des Wippenhebels 18 angeht, die gleiche Position.
Allerdings ist der Fallenkopf 12 dann relativ zum Verbindungsstlck 28 in Pfeilrichtung A nach unten bewegt worden.
Das zusammengedriickte Federelement 29 gleicht dann die fehlende Abwartsbewegung des Verbindungsstiickes 28
aus.

[0034] Die Fig. 18 und 19 verdeutlichen den SchlieRzustand der Tir 1, bei der der Fallenkopf 12 vollstédndig in das
SchlieBblech 10 mit verriegeltem Wippenhebel 18 eintaucht. Die Verriegelungsstellung im zweiten Ausfahrhub ist damit
erreicht. Es ergibt sich dann die Situation entsprechend den Fig. 4 und 5.

[0035] Abschlielend ist darauf hinzuweisen, dass das Schnépperschloss 8 als solches grundsatzlich auch ohne
Kopplung zu einem Hauptschloss oder ohne Hauptschloss tiberhaupt Anwendung finden kann, und zwar als eigenstan-
dige Horizontalverriegelung bei einer Tir, einem Tor oder einem Fenster.

Bezugszeichenliste

[0036]
1 Tar 33  Bohrung
2 Scharnier 34  Klemmbuchse
3 Scharnier 35  SchlieBblechdffnung
4 Hauptschloss 36 Randkante
5 Dricker 37  Anschlag
6 Falle 38  Unterseite
7 Treibstange 39  Auflaufschrage
8 Schnéapperschloss 40  Unterseite
9 Rahmen
10 SchlieRblech A Richtung
11 Fallenfihrung B Richtung
12 Fallenkopf C Richtung
13 Stulp D Richtung
14 Befestigungsoéffnung
15 Befestigungso6ffnung
16 Fallen6ffnung

16a  Fuhrungshilse
16b  Langloch

17 Fallenkopfspitze
18 Wippenhebel

19 Einschnitt

20 Aufnahme

21 Sperrstick

22 Sperrstick

23 Réandeldorn

24 Offnung

25 Offnung

26 Randeldorn

27 Langlochéffnung
28 Verbindungsstiick
29 Federelement

30 Sacklochbohrung
31 Spannstift

32 Langloch
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Patentanspriiche

1.

10.

Schnéapperschloss (8), insbesondere zur Verwendung als Zusatzverriegelung im oberen Bereich einer ein mit dem
Schnapperschloss (8) gekoppeltes Hauptschloss (4) aufweisenden Tur (1), eines Tors oder eines Fensters, mit
einem in einer Fallenfiihrung (11) gefuhrten Fallenkopf (12), wobei der Fallenkopf (12) im Verriegelungszustand in
eine Offnung (35) eines rahmenseitigen SchlieRblechs (10) eintaucht,

dadurch gekennzeichnet,

dass am Fallenkopf (12) ein Uber die Fallenkopfspitze (17) liberstehender, in Ausfahrrichtung federbelasteter Wip-
penhebel (18) schwenkbar gelagert ist und dass mit dem Wippenhebel (18) eine Sperreinrichtung gekoppelt ist, die
die Ausfahrbewegung des Wippenhebels (18) in Ausfahrrichtung auf einen ersten vorgegebenen Ausfahrhub be-
grenzt und die Ausfahrbewegung des Wippenhebels (18) bis in den Verriegelungszustand lGber den ersten Aus-
fahrhub hinaus bis in einen zweiten Ausfahrhub ermdglicht.

Schnéapperschloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperreinrichtung wenigstens ein mit dem
Wippenhebel (18) gelenkig verbundenes Sperrstiick (21, 22) aufweist.

Schnéapperschloss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrstiick (21, 22) derart mit
dem Wippenhebel (18) verbunden ist, dass eine Schwenkbewegung des Wippenhebels (18) in eine Linearbewegung
des Sperrstiicks (21, 22) umgesetzt wird.

Schnéapperschloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Wippenhebel
(18) eine erste Wippenstellung aufweist, bei der das Sperrstlck (21, 22) sich innerhalb der Fiihrungshiilse (16a)
der Fallenfiihrung (11) befindet, und eine zweite Wippenstellung, bei der das Sperrstlick (21, 22) zumindest be-
reichsweise aus der Fihrungshiilse (16a) herausragt.

Schnéapperschloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrstlck
(21, 22) einen Anschlag (37) aufweist, der in der zweiten Wippenstellung zur Anlage an der Unterseite (38) des
Stulps (13) der Fallenfiihrung (11) bei Erreichen des ersten Ausfahrhubs vorgesehen ist.

Schnéapperschloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass in der Fiihrungs-
hilse (16a) der Fallenfiihrung (11) ein langslaufendes Langloch (16b) fiir den Anschlag (37) vorgesehen ist.

Schnéapperschloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag
(37) des Sperrstiicks (21, 22) in der ersten Wippenstellung an der Randkante (36) der Stulp&ffnung (16) anschlagt
und den Wippenhebel (18) in der ersten Wippenstellung bei Erreichen des zweiten Ausfahrhubs sperrt.

Schnéapperschloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fallenkopf
(12) mit einem Verbindungsstuck (28) zur Verbindung mit einer Treibstange (7) verbunden ist, wobei zwischen dem
Verbindungsstiick (28) und dem Fallenkopf (12) wenigstens ein Federelement (29) vorgesehen istund der Fallenkopf
(12) relativ zum Verbindungsstuck (28) in Ausfahrrichtung bewegbar ist.

Schnéapperschloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fallenkopf
(12) einen insbesondere mittigen Einschnitt (19) fir den Wippenhebel (18) aufweist.

Schnéapperschloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Wippenhebel
(18) eine Tropfenform mit einem im Einschnitt (19) angelenkten kreisbogenabschnittsférmigen Bereich und einem
Uber die Fallenkopfspitze (17) lUberstehenden, spitz zulaufenden Bereich aufweist.



\\\\

S



EP 2725173 A2

11 ////?;;

16a
19 18
39 24
>
737 1 |RQ~=""25
S
22 % 1\
21 20 27 26
P S 12
g— 2 ]
31 32 29




EP 2725173 A2

8

18

10

36
L

12

Fig. 5

-

/ X 4

24 ]

° IS\t
L i J
3 & 23 S o & &

L

18
17

34 ™~
10
-
]8
Fig. 4

28

=

[T :
32 —~1 9
T~—28
&
Vv

34

10



EP 2725173 A2

[T
[ DI:D }
U >
11 13
16a/\f/
o 112 8
'
& YFVA
" Fig. 6
1q.
VIl—»] J

16a

[X —»

Fig. 8

1"

16

12

16a
12

SN

AN
AN

|

>
ez

1 //1/// Z

~——u—18

Fig. 7

13
16b

Fig. 9



EP 2725173 A2

10
XI — J/
( 28 T 1]
L ]
>
E: 11 13
Ul
162
1T—12
~—
e
| .
Fig. 10
X1 —»]
X —» 18

X1 —

Fig. 12

10 18

N

29~

N

N

31’\’3

28/\/

=~

|79

NN

~

11
§\112

)32 8

! Fig. 11
{
18
d 38
21 N
e
N
29 /E\L L
4 /_ C
SN
/
%
é
oy
\ §  Fig. 13

12




EP 2725173 A2

XV—> 17 10 10 18

IIIIII A
N t al

[P >

18 10 10

7
— =
% )
|
1~— 16a

N~

31 >~

i g 12 Né\g
© N
28 —— %

& =

L

Fig. 16

XVI —»]

13

[lbﬂ 40 17 K
21 \b
I~
\8 — \8
77

18

Fig. 17



EP 2725173 A2

Fig. 19

N

)\

12

Fig. 18

e 0]
()
m/l\/
[s0]

-
>
=<

@ 12

S,

|
XIX ]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

